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n d rm rree--- W e v e e eerreeeeeeeeeeeeee e ää eE 2, die Benutzung Rindviehs aus dieſer Berufung nur bei den Landgerichten ſtattfinden laſſen,B ek annt machun g. Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld wieder andere hielten an der vollen Mändlichkeit
Auf Grund des S 64 der zum Reichsviehſeuchen markgrenzen wird verboten. und Zeugenvernehmung in der Berufungsinſtanz feſt,

geſche erlaſſenen BundesrathsJnftruktion vom 27. Uebertretungen dieſes Verbots werden nach 66 mehrere forderten die Beſeitigung des Zeugniß-
Juni 1895 Reichsgeſetzblatt S. 357 wird des Reichsviehſeuchengeſetzes vom T r mit zwanges für die Preſſe, und die Mehrzahl wollte

1. Mai 1894Bekämpfung der im Kreiſe Merſeburg Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haſt beſtraft. on einer Beſchränkung ſowohl des Vorverfahrens,Lgenwärtig r Sperbreiteten Maul und Werſerure, den 19. Dezember v traft. Aal auch des Wiederaufnahmeverfahrens nichts wiſſen.

Klauenſeuche die Abhaltung von Vieh- Der Königliche Landrat S viel Köpfe, ſ2 viel Meinungen. Jede Fartet
märkten mit Ausnahme der Pferdemärkte 4434 n Wert Wunf 55 d ſteifte ſich hartnäckig auf ihren prinzipiellen Stand-

alſo guch die Abhaltung von Wochenferkelmärkten Sraf Hauson ville. punkt; ſo behielt zwar jede Recht, das Prinzip ſiegte
für den Umfang des Kreiſes Merſeburg wieder einmal auf der ganzen Linie, aber diei auf Weiteres hierdurh Verboten Merſeburg, den 21. Dezember 18968. en e ne ſtrebe e ven a

Me den 14. Dezember g Ag re 7e Königliche Landrath. Das Scheitern der Juſtiz de orri n d n a der
1 t t ommiſſtonsſitzungen waren der Berathung derJ 4394] In Vertr.: Graf d'Haußonville. novelle. Novelle gewidmet geweſen. Jhretwegen n die

B k t Die Juſtiz novelle wird trotz ihrer Bedeutung letzte Seſſion im Juli nicht geſchloſſen, ſondern verekanntm a ch Ung. für das große Publikum nicht Geſetzeskraft erlangen. tagt. Und nun iſt alles bei Seite geworfen, Alle

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Wenn man ſich vergegenwärtigt, welche begehrens unhaltbaren Zuſtände des jetzigen Verfahrens, na
dem Vereine für Pferderennen und Pferde werthen Reformen die Regierungsvorlage bezweckte, mentlich der Voreid, bleiben beſtehen.

ausſtellungen in Preußen zu Königsberg wird man dieſen Ausgang auf's lebhafteſte be- Die Verantwortung hierfür trägt der
e i. Pr. heute die Erlaubniß ertheilt worden iſt, kla gen. Die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter, Reichstag; die verbündeten Regierungen haben
z bei Gelegenheit der im Frühjahr n. J. dort ſtatt die Einführung der Berufung gegen die Strafkammer gethan, was ſie thun konnten. Als ein klaſſiſcher
t findenden Pferdeausſtellung eine öffentliche Ver Urtheile, die Abſchaffung des geradezu unheilvoll Zeuge hierfür darf der freiſinnige Abgeordnete Lenz-

looſung von Wagen, Pferden pp. zu veranſtalten wirkenden Boreides, die Erweiterung der Kompetenz mann gelten. Er legte noch in der letzten Sitzungr und die Fooſe 160000 Stück zu je 1 Mk. der Schöffengerichte und die Minderugg der Zu ſein Wort ein für das Entgegenkommen der Re
in der ganzen Monarchie zu vertreiben. Die An ſtändigkeit der Schwurgerichte im Intereſſe der gierungen und für die Zweckmäßigkeit ihrer Vor
zahl der Gewinne beträgt 2500 im Geſammtwerthe Rechtspflege das war der große Kern der Juſtiz- ſchläge. Der Reichstag blieb taub. Er ſtand auf

von 80 5000 Mark. novelle, der wohl ſelbſt großer Opfer des „Beſſer- ſeiner Höhe! r.Merſeburg, den 16. Dezember 1896. wiſſens“ e der „Prinzipentreue“ der Parteien Politiſche N
önigliche Landrath. würdig geweſen wäre. t u olitiſche Kuchrichten aus4431)] Jn r Aber das alte deutſche Erbübel kleinlicher Recht t er haberei machte ſich hier wieder einmal in ſeiner ßem Jn- uns Ausland.

anzen Troſtloſtgkeit geltend. Die verbündeten Re ſ (Vom Hofe. ſer KaiſerB ek a n n t m a ch u n g. eudgen hatten ihre Zugeſtändiſſe an gewiſſe, ſach Weg r rege de Wo 77 e
Jn Gemäßheit der 88 39 und 56 der Land ſich wohlbegründete Bediggungen geknüpft. Sie neralſtabschefs Grafen Schlieffen, arbeitete mit

gemeindeOrdyung vom 3. Juli 1891 iſt die Ge glauben, daß die Wiedereinfüheung der Berufung dem ſtellvertretenden Chef des Militärkabinets
meindegliederliſte A bezw. in Gemeinden den Wegfall derjenigen Bürgſchaften durchaus recht l v. Villaume und empfing ſpäter den Maler Prof
mit Gemeindevertretung die. Wählerliſte C. fertigte, welche lediglich mit Rückſicht auf die Unzu Döpler. Abends ſpeiſte der Kaiſer im Kreiſe des
alljährlich im Januar zu berichtigen. läſſigkeit der Berufung gegen Strafkammerurtheile Offizierkorps des GardeFüſilier- Regiments in Ber-

Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes erſuche eingeführt worden waren. Dahin gehört die Be in. Am Sonntag beſuchten beide Majeſtäten den
uich, die Berichtigung der Liſte demnächſt vorzunehmen ſetzung der Strafkammern mit 5 Richtern und ein Gottesdienſt. S
und dieſelbe ſodang in der Zeit vom I5.--S0. ausgedehntes Vorverfahren, Die verbündeten Re Preußiſcher Miniſterrath. Das Staats
Jannar k. J. in einem vorher zur öffentlichen gierungen wollten den Zuſtand vor der Reichejuftiz miniſterium hielt Sonnabend Nachmittag unter Vor
Kenntniß zu bringenden Raume auszulegen. Mit reform wiederherſtellen, das Vorverfahren einſchränken ſitz des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab
den während dieſer Zeit etwa eingehenden Ein und auf das Dreirichterkollegium zurückgreifen, Der Staatsſekretär Frhr. v. Marſch all
ſprüchen iſt nach den Beſtimmungen unter A. 2 welches früher beſtbewährt war und noch heute in jſt von ſeiner Erkrankung vollkommen wieder
bezw. B 1 der Anweiſung I. zur Ausführung der allen Staaten für genügend erachtet wird, wo die hergeſtellt, ſo daß er ſeine Thätigkeit im Aus-
Landgemeinde Ordnung zu verfahren. Berufung beſteht. Die letztere ſollte ferner an die wärtigen Amte in der gewohnten Weiſe wieder auf

Falls in Gemeinden mit Gemeindeverſammlung Oherlandesgerichte gehen, jedoch zur Minderung der genommen hat. J
nach erfolgter Berichtigung der Gemeindegliederliſte Gerichtskoſten nicht abſolut nach dem ſtrengen Prinzip Für den Ausbau der deutſchen Kreu-
die Zahl der Stimmberechtigten 40 erreicht, iſt mir der Mündlichkeit, ſondern gegebenen Falls auch Zerflötte fordert ein neugegründeter Flotten
wegen Zuſendung der Formulare zur Bildung einer unter Bezugnahme auf die protolollirten Zeugen vereinin Valpargiſo (Chile) zur Beſchaffung
Gemeindevertretung Anzeige zu machen. ausſagen der erſten Juſtanz erfolgen. Die Ent freiwilliger Jahresbeiträge auf. Das

Merſeburg, den 17. Dezember 1896. ſchädigung unſchuidig Verurtheilter wurde endlich Mil. Wehol.“ druckt den Aufruf mit folgenden
Der Königliche Landrath. von einer Beſchränkung des Wiederaufnahme ver Bemerkungen ah:

4432] Jn Vertr.: Graf d'Haußon ville. fahren abhängig gemacht und nur denen vewilligt, „Herzerhebend für jeden Deutſchen iſt der that
welche im Wiederaufnahmeverfahren poſitiv für un kräftige Aufſchwung des Patriotismus unſerer

(ärt, nicht auch denen, die wegen Brüder im Auslande. Möze zum Heil DeuiſchlandsBekanntmachung. le len ehe re et neteang t re e We i Mutterlande durch Jahresbeiträge zum Ausban der deutſchen
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und ſprochen werden. Kreuzerfloite zu ſchaffen

unter dem Rindvieh des Land Die Parteien hatten des großen Zwecks wegen Aus Kimberley (Kapkolonie) wird gemeldet,r Michlitz wird für n Gemeinde dieſen Vorſchlägen wohl beiſtimmen können; minde daß dort 4000 M. für die deutſche Kreuzerflotte ge

bezirk Michlitz bis auf Weiteres Folgendes beſtimmt: ſtens waren bei gutem Willen die Einigungspunkte s zeichnet ſind. r
1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und gegeben. Aber einzelne Fraktionsredner hielten die! Koloniales. Gegenüber einer Mittheilung

Schafen aus vorgenannter Ortſchaft über Rückkehr zum Dreirichterkollegium für eine Ver des „Hamb. Korr.“, daß in den erſten Monaten
die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowie ſchlechterung des Verfahrens, andere wollten die des neuen Jahres im Reichstag ein Nachtrags-
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etat erſcheinen wird, der Vorſchläge wegen des
Bahnbaues in Südafrika enthalten wird,
ſchreibt die „Poſt“:

Es find in den letzten Wochen keinerlei Schritte gethan,
die die Annahme rechtfertigen könnten, daß das Reich fich
thatſächlich ſchon jetzt an einem ſolchen Bau be
theiligen wärde. Es kann ſich im günſtigſten Falle nur
um eine Forderung von Mitteln handeln, mit denen die Bor
arbeiten für eine etwaige Betheiligung des
Reichs gemacht werden können; ein fertiges Projekt, auf
Drund deſſen fich die Kolonialverwaltung und das Reichsſchatzamt
übereine Betheiligung ſchlüſffig machen könnten, liegt nicht vor.

Zum Hamburger Hafenarbeiter-
ſtreik wird berichtet, daß die Reſolution der Ar
beiter, worin die Vermittelung des Senats ange
rufen wird, antwortete, er ſei der Anſicht, der Aus
ſtand hätte vermieden werden können wenn nicht
das Vorgehen der Arbeitnehmer eine ruhige Er
örterung ihrer Forderungen und Beſchwerden un
möglich gemacht haben würde. Der Senat empfiehlt
den Arbeitern bedingungsloſe Wieder
aufnahme der Arbeit. Erſt dann will er
vermitteln.

Jtalien. Jn der Deputirtenkammer
kam es gelegentlich der Feſtſetzung der Apanage des
Kronprinzen im Betrage von einer Million Lire zu
widerwärtigen Szenen, die von den So zis
liſten hervorgerufen wurden. ie erdrückende
Majorität der Kammer ſprach ſich jedoch unter
lauten Anerkennungsbezeugungen für das Könige-
h aus im Sinne der Bewilligung des in Vorſchlag
gebrachten Jahresgehaltes aus. Stürmiſchen Bei
fall fanden die Worte des Miniſterpräſidenten Ru
dini, mit denen dieſer die unqualifizirbaren Angriffe
der äußerſten Linken gegen die Dyneſtie zurück
wies, Das Haus Saovr yen, ſo ſchloß der Miniſter,
beſitzt ſo tiefe Wurzeln in der Liebe des Volkes,
daß es niemals nöthig haben werde, zur eigenen
Vertheidigung die Woffen zu ergreifen, rn
einzig zur Wahrung der Ehre des Vaterlanses,
Das italieniſche Königspaar, begleitet vom
Kronprinzen und ſeiner Gemahlin, eröffnete am
Sonnabend in Florenz die Kunſt- und Blumen-
ausſtellung. Die Feier verlief glänzend. Das
Publikum brachte dem Herrſcherpaar lebhafte Ova-
tionen dar.

Frankreich. Jn der Pariſer Deputirten
kammer hat eine Anzehl ſozialiſtiſcher Abgeord
neter den Antrag eingebracht, die Regierungen Eu
ropas einzuladen, eine Weltkonferenz zur An
bahnung einer allgemeinen planmäßig
fortſchreitenden Abrüſt ung rinzuberufen,
die bis zu ihrer Vollendung allen Großmächten
die gleiche Wehrkraft läßt. Daß dieſer Antrag mit
Hurrah! abgelehnt wird, iſt ganz klar und zwar in
keiner Deputirtenkammer der Erde mehr als gerade
in der franzöſiſchen, welcher der Kriegsminiſter mit
ſeinen Forderungen für kriegeriſche Zwecke niemals
genug thun kann, Jn den Maſchinenwerkſtätten
und Werften der Kompagnie de la Syne zu Tou-
lon (Südfrankreich) ſind tauſend Arbeiter in
den Ausſtand getreten.

England. Londoner Blätter wollen wiſſen,
daß, falls der Sultan die Durchführung der von
ihm verlangten Reformen ablehnen oder auf die
lange Bank ſchieben ſollte, eine Flottenkund-
gebung der vereinigten Geſchwader Eng
lands, Frankreichs, Rußlands und Jtaliens im Boos
porus erſolgen würde.

Spanien. Der Cubakrieg wird nun aller
Vorausſicht nach doch noch ein ſchnelleres Ende
nehmen, als man allgemein erwartet freilich nicht
etwa deshalb, weil es den Spaniern nun endlich ge
lungen wäre, den Aufſtand zu unterdrücken, ſondern
aus einem weſentlich anderem Grugde. Die
Spanier werden Cuba nicht als Sieger ſondern
als Beſiegte verlaſſen. Die öffentliche
Meinung in Amerika nämlich, die den Jnſurgenten
von jeher geneigt war, hat ſich infolge des Todes
Maceos frei und offen für die Cubaner erklärt.
Dieſer Stimmung des Volkes konnten ſich die
amerikaniſchen Behörden nicht widerſetzen. Der
Senatsausſchuß für die Auswärtigen Angelegen-
heiten in Waſhington hat ſich deshalb bereit er
klärt, die Unabhängigkeit der Republik
Cubag anzuerken nen und ſeine guten Dienſte
anzuwenden, um den Krieg zum Abſchluß zu
bringen. Die Gouverneure vieler nordamerikani-
ſcher Staaten haben bereits ihre Bereitwilligkeit

ausgeſprochen, Cuba anzuerkennen und Freiwillige
zum Kampf gegen Spanien aufzubieten. Der Be
ſchluß des Senstsausſchuſſes wie der Gouverneure
bedarf freilich noch der Veſtätigung des Präſidenten,
ſein Votum wird an dem Weſen der Sache jedoch
ſchwerlich viel ändern. Sagt er ja, ſo wird Amerika
ofſiziell für die Cubaner Partei nehmen und ihnen
ſeine Hilfe leihen, ſagt er nein, ſo wird die Partei
nahme und Hilfeleiſtung freilich nur inoffiziell ſein,
aber kaum eine geringere Wirkung ausüben als im
erften Fall. Die Erregung der Amerikaner iſt
unter anderen dadurch herbeigeführt worden, daß
die Spanier, wo ſich ihnen nur irgend die Gelegen
heit bietet, in ganz barbariſcher Weiſe gegen die
in ihre Hände gefallenen Jnſurgenten vorgehen.
Bezüglich Cubas heißt es für die Spanier jetzt
zweifellos Rückwärts, rückwärts Don Rodrigo!

Türkei. Von der großen Aktion der
Mächte gegen die Türkei, die in ſo lauter
Weiſe angelündigt worden war, wird es ſtiller
und ſtiller. Die Miſſion des Botſchafters Neli-
dow ſcheint in der That recht intzaltsleer geweſen
zu ſein und nicht im entfernteſten dem zu entſprechen,
was man nach den geheimnißvollen Andeutungen
weit und breit erwartete, Es war auch viel davon
die Rede, daß der ruſſiſche Botſchafter mit dem
franzöſiſchen Vertreter in Konftantinopel bezüglich
der beiderſeitigen Anſprüche auf die Führerrolle in
ber orientaliſchen Angelegenheit in Differenzen ge
rathen ſei; aber auch das iſt nicht ſo ſchlimm ge
weſen, wie man es dargeſtellt hatte. Auf die Bot
ſchafterkonferenz, die unmittelbar noch Nelidows Ein
treffen in Konſtantinopel ſtattſand, waren die beiden
ein Herz und eine Seele. Auch die Audienz Neli-
dows beim Sultan hat keinerlei Ueberraſchungen
gebracht; der Botſchafter hat wohl das Verlangen
nach Durchführung von Reformen etwas ſchärfer
betont als zuvor, aber davon, daß er mit Gewalt-
maßregeln gedroht hätte, wie es anfangs hieß, iſt
nirgends etwas bekannt geworden. Jn Yildig Piosk
herrſcht demgemäß auch eine recht zuverſichtliche
Stimmung, Die Verhaftungen dauern je-
doch fort und mehren ſich ſogar, ſo wurden neuer
dings wieder 40 Offiziere gefangen geſetzt.

Amerika. Eine Anzahl konſervativer Seng
toren beſchloß den Verſuch zu machen, die Reſo-
lution des Senatsausſchuſſes bezüglich der Ungab-
abhängigkeitserklärung Cubas zu ver
hindern. Jm Senat iſt jedoch die große Mehr-
heit der Reſolution geneigt. Jm Repräſentatoren
haus ſind die Meinungen getheilt, ſo daß die Mög-
lichkeit der Vereitelung der Reſolution nicht aus
geſchloſſen iſt. Auch nimmt man wohl nicht ohne
Brund an ß der Präſident der Vereinigten
Staate o piante Vorgehen gegen Spanien
nicht u An den wirklichen Verhältniſſen
auf Cuba ändert do aber nichts.

Parlome tariſche Nachrichten.
Die wirt hſchafchaftliche Bereinigung des Ricchs

tags hat bie Abſtht, dem Reichskanzler durch eine Deyutation
eine Bittſchrift überreichen zu laſſen, in der die Regierung er
ſucht werden ſoll, die Wünſche der Land wirthſchaft beir. Zu
ſammenſetzung des Börſengausſchnſſeg zu be
rückſichtigen.

Für den zweiten badiſchen Reichstagswahl
kreis hat das Centrum als Kandidaten den Freiherrn von
Stetzin gen aufgeſtellt.

Die Kommiſſisn des Rögeordnetenhauſes zur Vorberathung
des Geſetzentwurfes betr. die obligatoriſche Staats
ſchuldentilgung hat den vom Abg. v. Dallwitz (konſ.)
ausgearbeiteten Bericht fertig geſtellt, ſo daß derſelbe zunächſt
zur Ausgabe an die Abgeordneten gelangen wird.

Die fahrende Jnfanterie der Zukunft.
Schon ſeit langer Zeit wurde in ellen Heeren

die Frage der fahrenden Jnfanterie erörtert,
ohne jedoch zu einem endgiltigen Ergebniß zu ge-
langen. Wenn es auch unzweifelhaft feſtſteht, daß
ie Beigabe von Jnfanterie an die weit vorge

ſchickten Reiterdiviſionen unter vielen Verhältniſſen
als Rüchall, zu Beſetzung vorgeſchobener

Poſten, Brücken, Eugpäſſe, zur Bewachung der
Quartiere u. ſ. w. von großem Nutzen ſein
kann, ſo hat man ſich im deutſcher Heere doch noch
nicht dazu entſchloſſen, weil man vefürchtete, daß
alsdann die Reiterdiviſton leicht in die Ver
ſuchung kommen könnte, an ihrer Jnfanterie zu
kleben. Jm öſterreichiſchen Heere dagegen giebt
man, ſo leſen wir in der „Köln. Ztg.“, ſeit mehre-

bunren Jahren bei den großen Truppenübungen den
Reiterdivifionen 2 Jägerbataillone bei, die, zu.
mal ſie im Marſchieren vorzüglich geübt ſind, ſehr guteDienſte geleiſtet haben. Die e Vorſchläge
die Batajllone quf beſonders ingtrichteten Wagen
der Reiterei folgen zu laſſen, ſind bi jetzt daran
geſcheitert, doß ſchon zur erf eines ein
zelnen Batgillons zu viele Wagen und Pferde er,
forderlich ſind, ſo daß der Nutzen durch die ay-
deren Schwierigkeiten wohl wieder aufgewogen nird,
Es ſcheint nun, daß das Fahrrad dazu beſtimmt
iſt, die vorhandene Lücke auszufüllen und uns auch
im Kriege große Dienſte zu leiſten. Es iſt bekannt
daß das Rad ſeit mehreren Jahren auch im deut
ſchen Heere eingeführt iſt und daß im vorigen Jahre
eine größere Summe in den Haushalt eingeſtellt
worden iſt, um jedes Regiment und jeden höheren
Stab mit einer Anzahl von Fahrräbern auszurüſten,
Das Rad allein wurde bisher im Einzelnen ver-
wandt, und man glaubte, daß es ſich zur Meoeſſen-
verwendung nicht eigne, da man mit ihm auf zut
gebaute und in gutem Stande befindliche Straßen
angewieſen war. Die Franzoſen ſind nun in ihren
Verſuchen etwas weiter gekommen, als wir, und s
hat der Oberſt Gerard des 87. Linienregiments
ein zuſammenlegbares Rad erfunden, das auch auf
ſchlechten Wegen brauchbar iſt, ja ſogar über freies
Feld geſteuert werden kann. Kommt der Fahrer
aber an ein Gelände, das mit dem Rad nicht über
ſchritten werden kann, wie z. B. ſteile Abhänge,
Sumpf, gepflügter Acker, ſo wird das Rad mit
wenigen Handgriffen zuſammengelegt und an zwei
Tragriemen auf dem Rücken getragen. Dieſes
neue Rad wurde im letzten Winter in der Turn
ſchule zu Joinville erprodt, wobei 3600 km bei
jeder Witterung und auf allen möglichen Wegen
zurückgelegt wurden, ohne daß das Rad verfagt oder
größere Beſchädigungen erlitten hätte.

Dies ermunterte zu größeren Verſuchen,
die bei den Uebungen des 2. Armeekorps aus
geführt wurden, Es wurde beim 87 Jnf.Regt. eine
60 Mann ſtarke Radfahrerkompagnie zu-
fammengeſtellt mit 2 Offizieren und 12 Unteroffi-
zieren. Bei der Kompagnie befinden ſich zwei
Mechaniker, die ein Doppelrad fahren, auf dem ſich
Erſatztheile und Werkzeuge befinden. Als Waffe
dient der kurze Karabiner, zu welchem der Mann
am Leibgurt in drei Taſchen 12 Patronen trägt.
Jn der Rückentaſche iſt überdies eine Luftpumpe,
ein Schrauhenſchlüſſel ete. untergebracht Jn einer
kleinen Umhängetaſche befindet ſich ein Hemd, und
dies iſt das ganze Gepäck des Mannes. Hierin
ſcheint jedoch ein großer Rachtheil zu liegen denn
wenn man auch bei Friedensübungen dem Mann
auf einige Tage ohne ſein eigentliches Gepäck ent
ſenden kann, ſo geht das doch im Kriege nicht
mehr an, und man wird dann das Gepäck der Radin-
fanterie auf Wagen nachführen müſſen, was wieder
verſchiedene Nachtheile im Gefolge haben wird
Die betr. Kompagnie war als Vorhut des 87. Re
giments zwei Schwadronen Huſaren beigegeben
und fuhr dieſen weit voraus. Es gelang der Kom-
pagnie an beiden Tagen, die feindlichen Schwadronen
mehrfach zu überraſchen und mit Feuer auf nächſte
Nähe zu überſchütten, ſo daß die Schwadronen im
Ernſtfall vernichtet worden wären. Mehrfach kam
es vor, daß, nachdem die gegneriſcho Reiterei ſich
dem Feuer entzogen und hinter Waldſtückchen und
in Bodenſalten ſich gedeckt hatte, in kurzer Zeit die
fliegende Jnfanterie ſchon wieder erſchien und die
Reiter wieder durch ihr Feuer aufſſcheuchte, ja es
kom ſogar der überraſchende Fall vor, daß die Jn
fanterie die zurückgehenden Reiter verſolgte, ſie
überholte und ihnen den Weg abſchnitt! Dabei
waren auch ſchlechte vom Regen aufgeweichte Wege
zu benutzen und ſteile Hänge zu erſteigen.

Schon dieſer Verſuch im Kleinen ſcheint gelungen
zu ſein. Es wird ſich nun wohl in nächſter Linie
darum handeln, wie ſtark man ſolch' fahrende Jn-
fanterie machen ſoll. Dem Fahrrade wird noch
eine wichtige Rolle in der kriegeriſchen
Verwendung zufallen. Vielleicht ſind unſere
Jägerbataillone dazu beſtimmt, mit Hilfe des
Rades ſich wieder die hervorragende Stellung zu
erringen, die ſie früher vor der Jnfanterie ausge
zeichnet hat.

n
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Bekanntmachung.
Am 20. Deiember, Sonntag, und

m 1 Weihnachtsfeiertag ſind
die Annahme und Ausgabe-
chalter in der Zeit von 8—-9 Uhr

Porm., 11 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm
und von 5--7 Uhr Nachm. geöffnet.

Bei den Kaiſerlichen Poſtagenturen
in Frankleben, Großkaynag, Kör-
bisdorf, Neumark Bez. Halle),
Pretzſch bei Merſeburg u Zöſchen
ſind die Schalter am 20 und 25. Dez.
von 8--9 Vorm., von 12--1 Nachm.
und von 5--6 Nachm. offen. [4420

Die Packetbeſtellung an den ge-
nannten beiden Tagen erfolgt wie an
Werktagen.

Merſeburg, den 18. Dezember 1896.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann,

ch nach a d hntetuſchlagsfriſten zu den tanif-
Liefetzeiten ſind am 14. d. M.

wieder außer Kraft getreten
Es beſteht nunmehr keine der in neuerer
Zeit bezüglich der Beförderung von Gütern
nach Hamburg zeitweiſe erforderl. geweſenen
Verkehrsbeſchränkungen mehr. [4427

Erſurt, den 16. Dezember 1896.
Königl. EiſenbahnDirektion.

8Auktion.
Donnerſtag, den 24. d. M.

Nachm. 3 Uhr, verſteigere ich auf
Rittergut L öpät z wegen verweigerter
Abnahme 2 Ochſen u. I Kuh
gegen Baarzahlung. [(4443

Merſeburg, 21. Derember 1896.
TWTauchniütz, Ger.-Volli.

HausVerkauf.
Ein gut verzinsliches Wohnhaus

mit Seifengekäude, Hof und Garten,
iſt Beränderungshalber ſofort mit 1000
Thl. Anz. zu verkaufen. Zu erfrg.
Gotithardtſtre. Ar. 21 im Laden. (4390

W a an mW ar e eunter günßigen Bedingungen bei geringer
Anzahlung mein Hausgrundſtück Gott-
hardtſtraße Nr. 16. 4415
Friedr. Freygang, Louſſenſtr, Nr. 1,

Sensaeföeomelde

u Före
Malton-Sherry

Malton-Tokayer
Hochvergährungsproducte aus

Malzwürze und Weinhefe
verbinden einen bohen Nährwerth
mit Wohlgeschmack und sind Ge-
sunden und Reconvalescenten aufs

wärmste zu empfehlen,
s Liter Flasche 2 Mark.

Vorräthig bei (4358
Carl okc ad

G Sän enn rkauft und zahlt die höchſten Preiſe
4298 Friedrich Reichmuth,

Nebra aſu.

F. Kieler Geld- Lotterie S
u 50000 Mk.
Alle Gewinne in baar ohne Abzug zahl
bar. Ziehung am 30. Dezember
d. J. Looſe à 1 Mk. (Porto u.
Liſte 20 Pfo, extra), empfiehlt und ver
ſendet gegen Briefmarken oder Nach-

nahme [4338Chr. Lages,
ZDankgeſchäft, Hannover.

Malton-Sherry

Malton-Tokayer
aus concentrirter Ma'z-

würze hochvergohrene Weine.
Vielfach empfohlen

von ärgrtlichen Autoritäten.
Liter-FPlasche 2 Mark

Vorräthig bei [4345

Heinr. Schultze jr.

T

M. Grunow's
Wild- u. Geflügelhandlg.

Sand 74
empfiehlt zum bevorſtehenden

Weihnachtsfeſte alle Tage
friſchgeſchlachtete Dresdener Fett-
gänſe, Thüringer Gänſe, fette
Enten, Fuder und Duderhennen,
Wrathähne, Suppenhühner und
Tauben, Haſen, Jaſanen, Ferl-
hühner auch auf Beſtellung friſches
Rehwild, Gänſe und Haſen auch

getheilt 4337
W S z aetſeh l ars

Ilustr. Familien-Kalender
für das deutsche Volk,

104 Seiten ſtark, ſolide, geſchmackvolle
Ausführung mit Kalendarium, Tabellen,
Erzöhlungen, Humoresken, Meſſen,
und Markte Verzeichnik, Recerten-
Jlluſtrationen, worunter ein hübſches Bild,

c. auf das Jabr

m 2 SEl IS97
iſt pro S ſt zu habenStück für 86 Pfg. in der

Kreisblatt-FExpediion.
Mehrere gut gearbeitete 14500

Kommoden und Koffer,
paſſende Weihnachtsgeſchenke für Dienſt-
boten, ſowie auch andere Höhe und
Särgzze hat auf Lager und empfiehlt
Otto Jäger, Tiſchlermſtr. in Porbiß.

Je I tn e es
1. des Herrn Banquier M. Schultze
2. des Serrn Steuerrath M. Simon,
wegen Verſetzung, beide mit Garten
ſind zu vermiethen, ev. ſofort zu beziehen.
31861 Weißſenfelſerſtr. 2.

Für unſere Druckerei ſuchen wir
zu Oſtern 1897 noch

einige Lehrlinge.
Werſehurger Kreisblatt-Druckerei.

A. Leidholdt.

eceeeeeeere eS 2

Zu der SBonntag, den Z. Januar I897,
Nachmittags 3 Uhr, in der „Refo e s e“
hier ſtattfindenden

ausserorcdl. Generalversammlung
des Vorschess Vereins e Ferseheerg
F. G. m. D. M. werden die Mitglieder mit der Bitte
um zahrlreiches Erſcheinen hierdurch eingeladen.

Togesvordnung.
1. Penſionirung des Direktors J. Bichtler.
2. Bericht über die ſtattgefundene Verbandsreviſion,
3, Aenderungen und Ergänzung des gegenwärtigen Ver-

einsſtatuts.
4. Beſtätigung der Geſchäftsanweiſung des Vorſtandes

und des Vertrages mit demſelben.
5. Wahl eines dritten Vorſtandsmitgliedes.

Merſeburg, den 21. Dezember 1896.
Schröder,

Vorſitzender des Aufſichtsraths.

e Weihnachts- Ausſte ungtat S ſte ettKlempuerei von C. U. Die j.

4429

z S

2 e e eeeeeeereeneeeeeeeeee 7e e e S S 7 eS e e 7 e J Be e ez z e 27Se

z rr

Kn ch g Solin,
Entenplan 8. Gründung 1845.

empf. hlen zum bevorſtehenden Wo innachtefeste zu Gesohenkesn
paſſend, ihr enormes Lager als: [4203

Reisepelze, Gehpelze, Sobilafpelzs, VFrouonjackoez,
Fusssäcoke, FusskKkörbe, uffen, Kragen und Collfers
mit Köpfchen in allen Pelzarten, moderne Capes un de ſo beliebten kleid

ſamen Wiener arS Kinder G Hädehengarwiſaren.
i te, neueſte Formen in weich und ſteif, nur moderne Farben, Volvur-
Wüte, Chappean Claque, Cylänader verſvi dener Qualitäten,
R ütoacr für Herren, Knaben und Kinder, vorzügliche Formen und Stoffe.
nehme in Wild- und Waſchleder mit und ohne Pelz. C e
hnar Aschuhe, gefüttert und ungefüttert, Tricot, Krimmer, Ringwood, für
Herren, Damen Knaben und Kinder, gute Qualitöäten bibige Preiſe.
Shlips2, größte Auswahl. neue Formen und größtes Farbenſortiment.
Größtes Lager Gummiträger, Filz was onm der Oſchatzer Filz-
wagarenfabrik von Ambroſius Marihaus ſolides Fabrikat und billigſte Preiſe

S Bei Bedarf in diesen Artikeln bitten um die Ehre Ihbres
Besuches u, können Sie versichert sein, reell u gut bedient zu werden.

e re e neS e e S S S n S S Se e e S e e a e hSee e S e(4440 Fleinknecht von 16 Jahren, ſucht
zum 1. Januar 1897 Stellung. Zu
erfr bei 26. SAä, Schuhmachermär,

Schkölen. 114377
Ein Ochſenfnecht und ein

Dien mädchen ſinden zum 1. Jan.
4507

Zrei ordentliche fleißige

Arbeiterfamilien
find. dauernde Stellung auf dem Gräflich
Hohenthal'ſchen Rittergut Dölkau.

Dienſtmädchen ſucht ſofort
R. Arndtz, Klempnermeiſter,

4376) Mücheln. j 1897 Dien bei
Orrentliches, nicht zu junges Dieng-
mädchen ſucht zum 1, Febr. 1897
Frau Z. Fuß Gotthardiſtr. 23 [4396

Einon Leuriimnge ſucht zu
Oſtern Herm. Dnuke, Korbmachermür.

Schkeuditz. (4 81
Suche ſofort oder zu Oſtern einen

Sehrling Kug. Jaue, [4510

Vogel, Kleiggräfendorf.
Geſucht zu Neujahr ein mit guten
Zeugniſſen verſehener Knecht oder
Tagelöhner. Winter, Michlitz 4530

Jüngerer, intelligenter

P 4 ErGartenarbeiter
wird zu Neujahr ev. ſofort angenommen.

Gärtuerei d. Rittergutes Venndorf
Schmiedemſtr., Nieder-Clobicau. Körbisdorf.
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Fr. Th. Stephan,
5 sAltenburger Shniplatz 6.

Empfehle: 14412
Echte pommerſche Gänſebrüſte,

feinſte Braunſchweiger Sardellen,Trüffel u. Deiikateß Leberwurſt
prima ger. u, gekochten Schinken,

(nur von feinſten Landſchweinen),
Braunſchweiger Gemüſe-Conſexven,
Compotfrüchte, in denkbar beſter Quali

tät zu ſehr ſoliden Preiſen.Reichhaltigſe in Bordeaux,
Rhein und Moſelweinen, Sherry

Portwein, Malaga u. Radeirag,ff. griechiſche Weine, Champagnee,
deutſche Schaumweine,

feinſte Punſch Eſſenzen, zu Ori-
ginalpreiſen, echte Thee's um
allerfeinſtes Thee und eingebäc.
Diverſe Sorten fein en Faerenſe

f. Rod 2Germanische Fischhandlung

empfehle zum Feſte: [4438
feinſte Eis ſowie feinſte lebende
Spiegel-Karpfen, Zander, Schell
ſiſch, Cabeljau, Schollen, grüne
Heringe; ferner: friſche Sendungen
Bücklinge, Fprotten, Jlundern,
Jlensburger Spickaale, geräucherterSchellſiſch, Tachsßeringe, Neun-
augen, Capern, Sardellen, Perl-zwiebeln, Sfeffer u. ſaure Gurken,

Zal u. Hering in Gelee, Hummer,
Oelſardinen, Ofſtſee Delikateß
heringe, Bismarckheringe, Auchsvis,
feinſt. Aſtrachaner u. Aral-Caviar,
Rauchlachs, Bratheringe und
Fardinen, Kpfelſinen, Citronen,
Datteln, FJeigen, zu den billigſten
Preiſen. W. MKrähuzer.

Beerenweine in und
Flaſchen.

Zum Weihnaehtsleste
re in feinſter Waare:

friſch geſchoſſene Haſen,
ganz und zerlegt,

auf Wunſch gehäutet und ge
ſpickt,

Rehwild, Damm wild,
als Rücken, Keulen u. Bättchen,

feiſte Faſanenhähne,
feinſte Dresdener Feltgänſe,

feinſte hieſige r
alles zum äußerſten Preiſe [4442

E. Wolf.
Wild-Geflügelhandlg.Friſch d ne

ſchleſiſche
Haſfen, extra ſtarke Waare, größtentheils
9 bis über 10 Pfd. ſchwer, empfiehlt

4439] Faräe Girunow.
Klauenöt,

präparirt für Nädmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
II. Möbius Sohn, Hannover. Zu
bhab. in all. beſſeren Handlungen [4281

Aus FIn Ia W ür z
bereitete deutsche Weine

Malton-Sherry
süsser feuriger Frühstücks- und
4344 Tischwein.italton- Tokayer
bekömmlicher nährender Wein

für Gesunde und Kranke.
s Liter-Flasche 2 ar I.

Vorräthig bei
Rich. Schurig. zu verkaufen

S See a tn Bet J r 7

Ia ieler
HRaupt-
treffer

e e
S

J S

2 7 8 X v

V 2.a J 2a 3 rS S
4 S

5 V

e

a r eg.

e e e 2ent e leie t Beuerner S
u.

u zn Puirer-e n c S s S W r T

D. lenZu haben i. allen durch unsere t

kenntliohen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Geschàäften. [3451

Großartiger Effekt!
Jeu?!! CORMETTMA Neu!!
15 taſtig., 2 reih. Accordeon von koloſ-
ſalem Ton, ſenſationelle Neuheit, da
damit die feinſt. Signale, Fanfaren e.
ſpielbar. Sehr ſolider feiner Bau,
Doppelbalg mit f n u NRickel
balgecken, ff. Beintaſtur. 2 Regiſt. 15Taſt. (261, 13 ecm.) M.. 7,50 3
Reg, 15 Taſt. (322015 cm) M. 10.75
inel. Verpackung u. Schule gegen Nachn.
Nur direkt bei Richard Korx, Piuſikw

Duisburg. [4188Ein Paar Länfersehw eine
ſind zu verkaufen. [4375

Schmidt, Tiſchlermſtr., Lützen,

Gutes Arbeitspferd
[4380Pr. g.Bnaew i

Schon nächst

Woche Ziehung!
W eihnachtsgeschenk

Nur 1 Mark
Geld Lotterie

50 900 ars
626 Gteldgewinne.

14 Loose für 16 Mark
Porto und Liste 20 Pfg. extra, versendet

F. A. Schrader, Hannover
Iauptagentur

Gr. Packhofstr, 29.

e In bei e I e zu t haben

J e 2 rS Se S e S SAnericannt este Fahre Alcert e. 3

Aerattich empfohlen.Oldenburger Nachf.
Inhaber:

ANBNOVEB.P i halb so theuer als die
Zu haben in allen be s8e ren a sch äften.

4419 t
r g m e

Aug. Groskurth

französischen Tiqueure.

e e es
Zwei valbverdeckte Knutachen

mit und ohne Bock und einen Renn-
sohlättaga, faſt neu, wegen Se
ſchäftsaufgabe preiswerth zu ver-
kaufen. Zu erfragen im Gaſthof

preußiſchen Hof“ in
Schafitädt (4506Krankheiten jeder Art, be-

ſonders auch
langwierige, behandelt ſeit über 20
Jahrca mit beſtem Erfolge, auch
brieflich Ueber 1200 Zeugaiſſe aus
allen Ständen! Brochüren gratis,
gegen 20 Pfg. Porto [2572
Otto Fräedel, Braunſchweg 21.

Als n Weinr

Geſunde nud Kranke
empfohlene

Malton-Tokayer

Malton-Sherry
hochvergohrene deutſche Weine

aus deutſchem Malz,
s Liter-Flaſche 2 Mark.

4346] Vorräthig bei
Otto Teichmann.

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 2

in t orts tS S i e2 kaufen! Es eröffnethnen dadurch die Le igt
Zünſsigtauſend Mark

S zu gewinnen. ee S. Müngzer, Breslau
S Junkernſtraße 32.

Dienſtag [4437wansſchiacſene wurſt

Räeliägy, Lindenſtraße 12.
Die belebende Wirkung der

Malton-Weine
auf eine gesunkene Lebenskraft ist
überraschend diese Wirkung beruht
zumeist auf dem harmonischen Ge-
schmack und dem hohen Alkobol-
gehalt dieser aus Malz dargestellten

Gährungsproducte.

ILalton-Sherry

Malton-Tokayer
Liter-FPlasche 2 Mark,

Verkaufsstelle bei

GWarl Horfurth.
Mitgliedskarten

für Consum- Vereine
nach neueſter geſetz

licher Vorſchrift vorräthig in der

Kreisblatt rDIJ echnikum Lemgo Lipre,

Bau, Steinmetz-, Tiſchler-,
o Sdéhloſſerſchule. Beginn 30. Okto
ber. Ziegler- u, Heizerſchule. Beginn
1. Dezbr. Programme koſtenfrei durch

2089] die Direktion.
Landwirthſchafti. Technikum
3335 Köſtritz.(LeipzigeGera) Beſuch wichtig für Land
wirthe, die landw. techniſche Fachbildungund ſichere Lebensſtellung ſenn,

Bedingungen günſtig Proſpect und
jede Auskunft durch die Direetion.

Einen 4“ Leiterwagen mit zwei
Laden, ziemlich neu, hat zu verkaufen.
509) R. Biume, Schafſtädt.

Ein großer Ziigghamä iſt biſlig
;zu verkaufen ferner ſind a
2 Zu geb ö o K. e (Rehfarbe),Weihnachtsgeſchenk paſſend, abzugeb. vei

Hermann Kietz,
Fleiſcherme iſter, Schafſtädt.4503]

s Angeigen e
für alle Zeitungen der Wit be

fördert prompt die JKreisblatt- Expedition
Hrn

r



Gerettet!
Weihnachtserzählung von Zos v. Rexß.

(Schluß.)

Fritz hatte ihr gleichfal's ein Bündel. hen Quirle
und Holziöffel zum Verkauf anvertraut, die er aus
Tannenholz ſelbſt geſchnitzt hatte. Vielleicht brachte
ſie ihm eine ganze blanke Mark dafür! Damit
konnte er zu dem Krämer gehen, unten am Ende
des Dorfes, wo die Bergleute ihre blankknöpfigen
Jacken und ihre Schurzleder kauften, Der Krämer
hatte augenblicklich einenganzen nLaden voll wunder
ſchöner Dinge: Stöcke, Peitſchen, Harmonikas und
dergleichen. Ein ſchönes Tuch für die Mutter
würde ſich ganz beſtimmt fiaden, dazu ein Stück
wohlrichender Seife, die, in ſchönem Goldpapier,
an derſelben Stelle aufgeſtaffelt lag, wo früher der
Zettel für die Grubenarbeiter hing: „Meine werthen
Kunden erhalten Sonnabends ein Stück Seife
gratis Mutter ſollte ſich auch einmal freuen!

Wenn er ſich immer richtig links hielt, würde
er auf den Fayrweg gelangen, der den Wald durch
ſchnitt und der „Kammerlieſe“ begegnen müſſen!

Leichtfüßig wie ein Reh ſprang er in der an
gegebenen Richtung dahin, hinweg über den knir-
ſchenden Schnee. Ein ſchwerer Nordweſtſturm be
gann in den Wipfeln der ſchneebedeckten Tannen
zu brauſen, ſo daß ſie ärgerlich einen Theil ihrer
weißen Laſt abſchüttelten. Unbeirrt ſchlüpfte der
Knabe unter dem Schneeſtaubd hindurch bis er ſich
plötzlich beſann, daß er die Richtung verfehlt hatte.
Er mußte umkehren, ſich mehr geradeaus wenden.
Nach ein paar hundert Schritten in veränderter
Richtung erkannte er, daß er abermals im Jrrthum
ſei. Angſt faßte ſein kleines Herz ſo ſtark, daß
ſelbſt die Empfindung des Hungers zurückgedrängt
wurde. Dafür kam bei allmählicher Dunkelheit
eine ſteigende Ermattung über ihn. Er begann
leiſe zu weinen. Doch nur wenige Augenblick.
Dann ſchloß er die ſroſterſtarrten Hände zum
Sprachrohr zuſammen und rief mit Kraftanſtrengung
in den ſchweigenden Wald hinaus.

Der entlaſſene Strafgefangene Ftiedrich Werther
hatte das gaſtliche Pfarrhaus nach eingenommener
Mittagsmahlzeit mit überſtrömendem Danke ver
laſſen. Er war ſchon früher entſchloſſen geweſen,
nach Amerika zu gehen, wo er hoffen durfte, noch
ſein Slück zu machen, beſonders weil er im Ge
fängniß das Schuſterhandwerk erlernt hatte. Für
geſchickte Handwerker fand ſich dort immer noch
Raum, wie man ihm verſichert hatte. Nur um
Weib und Kind zu ſehen war er in unendlicher
Sehnſucht gekommen das Kind, dem er das
Leben gegeben hatte und das er nie geſehen hatte.

Das verweigerte Wiederſehen ſeitens des Alten,
in deſſen Gewalt die Tochter zurückgekehrt war,
hatte ihn indeſſen keineswegs überraſcht. Meiſter
Krüger war ein Mann, von dem ſich ſolche Hand
lungsweiſe erwarten ließ. Er hatte dem Schwieger
ſohn immer gegrollt um die Liebe der vielbegehrten
Tochter. Und nun gar ein Sträflingl
Aus dieſem Grunde hatte er ſich, ſchweren Herzens,
in den Vorſchlag des alten Paſtors gefügt, der ihm
rieth, über den Ozean zu gehen. Später vielleicht

nein, der Vater würde die Tochter niemals
nach drüben zu ihm laſſen Mit ſolchen Ge
de war er auf dem Weg nach der Eiſenbahn-

ation.

Droben auf der Waldhöhe machte er unwillkürlich
Halt. Kaum zehn Schritte von hier iſt die Unglücks
ſtätte. Der junge Förſter hatte die Marie gern
geſehen und war dem unglücklichen Nebenbuhler
ſcharf auf der Fährte geweſen. Dieſer hatte das
Wildern nicht laſſen können. Eines Tages hatte
man ſich im Walde getroffen, es entſpann ſich Streit
und in Raſerei hatte der Wilddieb das Sewehr auf
den Förſter angelegt. Da ſpringt ihn Waldmann
an, der Schuß geht fehl Gott ſei gelobt, er iſt
kein Mörder! Die Bruſt athmet befreit, trotz
allen Kummerz, der ſie drückt!

Es iſt ihm, als ob's geſtern geweſen wäre, un
willkürlich tritt er näher. Da klingt eine Stimme,
ein Ruf an ſein Ohr, wie Geiſterhauch. Er lauſcht,
es iſt kein Zweifel. Er folgt dem Rufe und kommt

9

Die Arbeit war
eingeſtellt, die Weihnachtsfreude ſollte in ihr Recht
treten. Aber die Hauptperſon, der kleine Kcauskopf
fehlte. Die Nachbarskinder, mit denen er ins
Holz gefahren, waren bei Anbruch der Dunkelheit
allein zurückgekehrt und wußten nichts von ihm.
Nicht nur Mutter und Großmutter waren in größ-
ter Seelenangſt, ſelbſt Meiſter Krüger wurde all
mählig unruhig. Den Seinen gegenüber war er
immer ein Tyrann geweſen, der Krauskopf hingegen
konnte ihn um den Finger wickeln. Von Minute
zu Minute ſtieg die Sorge und drohte bei der
unglücklichen jungen Frau in Verzweiflung zu enden,
Da wurde von draußen die Thür aufgeklinkt,
haſtig und freudig, und der kleine Fritz ſtürmte
herein.

„Mutter!“ Lief er hochentzückt, „ich habe nun
auch einen Vater! Jch ſuchte die „Klammerlieſe“
und habe den Vater gefunden! Da iſt er, Mutter

„Wa--as
„Da iſt er j, komm doch herein Vater! Wir

wollen Weihns en iern alle zuſammen!“
„„Barmherzig?. sbtt, er iſ's, Friedrich!“ rief die

junge Frau, den Gatten wie eine Geiſterſcheinung
anſtarrend. Dann lag ſie an ſeinem Halſe, lachend,
weinent, jsuchzend.

„Hinweg von dem Dieb, dem Mörder!“ herrſchte
der Alte, indem er in blinder Wuth eine Eiſenßang-
ergriff und auf das Paar losſtürzte. Glücklicherweiſe
hatte Friedrich verſtanden, den Schlag mit ſeinem
Knotenſtocke zu parieren.

„Mann, um Gotteswillen kein Unglück flehte
die Großmutter händeringend.

„Du biſt 'mal meine Frau, Marie,“ ſagte
Friedrich, ſein Weib an ſich ziehend. „Wenn Du es
bleiben willſt, ich meine mit mir zuſammen, uun, es
kann noch alles gut werden! Jch kann arbeiten und
Dich ernähren, hier oder in Amerika, wohin ich
gehen will

„Jch gehe mit, wohin Du willſt!“ rief Marie, ſich
an den lange Vermißten anſchmiegend,

„Jch gehe aber auch mit!“ ſagte zritz, und drängte
ſich an die Eltern. „Großvater, Deinen Wagen kannſt
Du behalten Jch bleibe bei Vater und Mutter

Meiſter Krüger war auf einen Holzſchemel nieder
geſunken, er ſah aus, als ob ihn der Schlag ge
troffen habe, leichenfahl und unbeweglich. Aber der
Mann war aus feſtem, zähen Holze: es war nur
der Schreck der ihn betäubt hatte. Reden konnte
er allerdings nicht, auch was die andern jetzt unter
einander ſprachen, vernahm er kaum. Rur daß
draußen die Weihnachtsglocken klangen, hörte er
die Liebes und Friedensbotſchaft klang auch nicht
vergeblich an ſein Herz! Unvwillkürlich ſtreckt
er die Hand aus nach dem Enkelkinde. Aber Fritz
macht eine abwehrende, faſt trotzige Bewegung,

Da ſtürzt ſich die Tochter dem Vater, Ver
zeihung flehend, zu Füßen und mit ihr der ehe-
malige Sträfling. Und Meiſter Krüger weiß nicht,
wie ihm geſchieht, aber er muß plötzlich wieder an
die eindringlichen, verſögen e n Worte des en
Paſtors denken, und doß vorhin auch n
Mörder geworden wäcg!! Den Knabe ich
ziehend, ſpricht er ſtokene „Wir ſig all er

i ch auch! Weil ver Junge e iſt,
laßt uns Weihnachten feiern alle zu
ſammen!“

l ardlieb

S

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

VI.
Wir ſtehen auf norwegiſchem Boden.2 Zur einenSeite wogt das blaue Meer, zur andern ſteigen

Felſen auf. Gerade vor uns liegt ein kleines Dorf.
Es ſind idylliſche Holzbauten. Steine ſind ſo gut
wie gar nicht verwendet. Nach unſern Begriffen
recht einfache Hütten, aber im Jnnern behaglich und
wohnlich. Hier wäre es nicht mehr möglich, ſich in
Deutſchland zu glauben. Natur, Bauten und
Menſchen ſind ganz verändert. Die Sprache da-
gegen iſt heimiſcher geworden, Den flinken Kopen
hagener mit ſeinen Ziſchlauten, der überdies die
Hälfte aller Silben unterſchlägt, verſtehen wir kaum.
Mit den Nordleuten dagegen, in ihrer langſamen,
ſchweren Redeweiſe, läßt ſich gemüthlich plaudern.
Wir möchten beinahe behaupten, daß man mit
Hamburger Platt in Norwegen durchkommt, wenn
man die Konverſation nur auf das, was zu des
Leibes Nothdurft und Nahrung nöthig iſt, beſchränkt.
Ausgenommen iſt Bier. Das heißt nun einmal
Oel und ſchmeckt auch ſo. Ein einfaches, harmloſes
Getränk, ohne Kohlenſäure und Sprit. Es herrſcht
vielfach die Meinung, daß mit ſteigenden Breiten
graden das Zechen zunimmt. Dem iſt nicht ſo.
Der Bierkonſum iſt ig Norwegen nicht ſehr be
deutend, und Schnaps iſt auf dem Lande, dank der
neuen Geſetzgebung, überhaupt nicht zu haben. Ge
rade hierin unterſcheidet ſich der norwegiſche Bauer
gründlich vom ſchwediſchen. Wir haben in Norwegen
keinen Betrunkenen geſehen, in Scheden, dem Punſch
land, dagegen mehr wie zuviel.

Wir wollen nicht alle Wirkung in der Geſetz
gebung ſuchen. Auch in Schweden exiſtiren ſtrenge
Geſetze gegen die Trunkſucht, ohne irgendwelche
wohlthätige Wirkung hervorzubringen. Es liegt
auch viel am Volksſtamm. Die Norweger neigen
eben nicht zu derartigen Völlereien. Selbſt unter
der Studentenſchaft von Chriſtiania gilt Bezechtheit
nicht für eine Ehre. Alle ſind Temperenzler mit
allen Eigenſchaften der Solidität. Doch wir plaudern
hier über die Enthaltſamkeit der Norweger und
haben uns dabei im Wirthshauſe „feſtgeſeſſen.“
&wir müſſen noch weiter. Wir wollen zunächſt nach
Skien, der Geburtsſtadt Nanſens, um hier den
Fjorddampfer zu treffen.

Die Bahn, welche wir benutzen, iſt eine rechte Ge
birgsbahn. Eine kleine, kräftige Lokomotive und
leine, gemüthliche Wagen. Die Landſchaſt iſt zauber

haft. Die Bahn folgt zunächſt dem Fjord. Zuerſt
noch Meerbuſen, reger Wellenſchlag und Seeluft.
Doch allmählich rücken die Ufer näher und werden
ſteiler. Das blaue Meer geht in einen ſtillen,
grünen Waldſee über. Die Bahn iſt zum Theil in
den Fels geſprengt. Tunnel folgt auf Tunnel.
Jetzt bewegen wir uns in einer förmlichen Halle.
Durch Felſenfenſter genießen wir den Blick auf See un
Wald. Ja, wie ſpät iſt es denn eigentlich? Halb el
Uhr Abends und noch völlig hell! Wir merken die höhern
Breiten. Die Nacht iſt hier in dieſen Sommertagen
auf etwa zwei Stunden zuſammengeſchmolzen. So
laufen wir noch bei Dämmerung in Skien ein. Ein
kleines Städtchen liegt vor uns. Ueberall Holz-
häuſer, alles einfach, aber überall elektriſches
Licht. Handel und Wandel blüht, aber alles iſt
noch bäuerlich geblieben, Es giebt hier keine kraſſen
Unterſchiede zwiſchen arm und reich. Die Vor
theile der Kultur werden ohne ihre Nachtheile an
genommen.

Doch uns peinigt die Frage: „Wo ſollen wir
unſer müdes Haupt niederlegen Skien hat zwei
Hotels. Das eine war gerade vor vier Wochen
niedergebrannt. Wer einmal Holzhäuſer brennen
ſah, der weiß, was das heißt. Ein wüſter Haufen
geſchwärzter Steine und verwitterter Aſche zeigte die
Stell. Sonſt war vom ganzen Bau nichts übrig

Nun hätte ja das andere Gaſthaus für
un re Zwecke gereicht. Aber Wenige Stunden
dor uns waren zwanzig reiſende Engländer in den
Flecken eingebrochen. Old England nahm alles für
ſich in Anſpruch, ugd die wackern Skiener ließen ſie
gewähren. Wie etwa unſere Bauern ſich eine Me
nagerie anſehen, ſo muſterten ſie Albions Söhne.
Dabei waren ſie aber zu jeder Dienftleiſtung bereit,
„Reiſender Engländer“ war hier ein Begriff, der
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ſich mit der Anſicht der „Fliegenden Blätter ziem
lich deckte. Während wir Deutſchen überall als

WMitmenſchen angeſehen wurden, galten für Briten
Ausnahmegeſetze, ſofern nur gezahlt wurde. Wir
hatten das Vergnügen, dieſe Karawane bis Notodden
zu verfolgen und zu ſehen, wie ſie unterwegs ver
frachtet und verpflegt wurden. Darüber ein ander
mal.
mit unſern däniſchen Bekannten zuſammen auf einem
dunkeln Heuboden kampiren. D.

Provinz und Umgegend.
t Querfurt, 19. Dezember. Eis erſt kürzlich

aus hieſigem Gerichtsgefängniß entlaſſener Arbeiter
aus Nebra, erſchien geſtern Nachmittag in der
Steinbruch'ſchen Reſtauration hierſelbſt und machte
ſich der Zech prellerei ſchuldig, indem er vor
ſchwindelte, er ſei von auswärts und wollte ſich
hier einen neuen Anzug kaufen. W. machte eine
Zeche von etwas über 1 M. und wurde, als ſich
ſeine Zahlungsunfähigkeit und ſeine Angaben als
unwahr herausſtellten, durch den inzwiſchen hinzu
gekommenen Gendarmen verheaftet.

f Halle. Die beiden Arbeiter Linne und
Rothe wurden auf verſchiedene Verdächtigungen
hin von der Polizei verhaftet. Man glaubt in
ihnen jene beiden Wilderer entdeckt zu haben,
von denen der eine durch einen Schrotſchuß den
Forſtaufſeher Rabe ſeiner Zeit des Augenlichts
beraubte. Hoffentlich gelingt es, den Thatbeſtand
baldigſt aufzuklären.

Gera, 18, Dezember. Die ledige Näherin
Alice Wolf von hier hat am Mittag das elterliche
Haus verlaſſen, ohne bis jetzt wiederzukehren. Heute
Mittag wurde von Vorübergehenden unterhzalb des
großen Wehres bei Debſchwitz in der Elfter der
Leichnam einer Frauensperſon liegen ge-
ſehen, der allerdings ſchon ſtark eingefroren war
und aus dieſem Grunde längere Zeit liegen mußte.
Nachdem man die Todte ausgehackt hatte, wurde ſie
als das obige Mädchen rekognoszirt. Nach Aus-
ſage der Mutter des etwa 18 Jahre alten Mädchens
dürfte die Urſache zum Selbſtmord in Schwermuth
zu ſuchen ſein.

Erfroren aufgefunden wurde zwichen
Körrigshof und Elbingrode im Harz der
frühere Kapellmeiſter Läger aus Beneckenſtein.

f Zeulenroda, 19. Dezember, Vergangene
Nacht brach im Keſſelhauſe der Guſt. Stöhr'ſchen
Strumpffabrik auf noch unaufgeklärte Weiſe Feuer
aus. Das Haus wurde in kurzer Zeit ein Raub
der Flammen. Der Betrieb iſt geſtört. Dies iſt
hierſelbſt der 6. große Brand innerhalb der letzten
4 Wochen.

Zwickau, 19, Dezember. Jm „Zwickauer
Wochenblatt“ findet ſich folgende beachtenswerthe
Anzeige eines Schuhmachers: „Jch Unterzeichneter
erkläre hiermit meinen Austritt öffentlich
aus der ſozialdemokratiſchen Partei nnd
nehme alle Beleidigungen gegen Staat und Be
hörde reuevoll zurück. Julius Köhler, Zwickau.“

f Chemnitz, 18. Dezember. Jn dem Arbeits-
raume einer chemiſchen Wäſcherei in der Zwickauer
Vorſtadt fand geſtern Vormittag 9 Uhr eine Ex
ploſion ſtatt, durch welche Fenſter und Thüren
des betr. Gebäudes, ſowie eines nahegelegenen
Hauſes demolirt wurden. Menſchenleben ſins der
Exploſion glücklicherweiſe nicht zum Opfer gefallen,
da fich zufällig in dem Raume Niemand befand.
Die Exploſion dürfte dadurch entſtanden ſein, daß
ein durch Springen des Standglaſes erzeugter Funken
das ausfließende Benzin des Benzindteindeſtillir-
Apparates in Brand fetzte. Geſtern Morgen
wurde in dem Schuppen einer Gerberei in Fürth
ein älterer Fabrikarbeiter von hier erfroren
aufgefnnden.

Statt und Umgegen d.
(Beiüräge für den localen Theil find ung willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Rebagetion zugehen zu lafſen.)

Merſesurg, den 21. Dezember 1896.
Jm Triumph wird er in dieſen Tagen nach

Haus gebracht, der Weihnachtsbaum, der am
Chriſtabend in voller Glorie prangen ſoll, und Alt
und Jung geben mit vielem Ernſt und großer
Würde ihre Kritik ab. Mit Nachdruck wird da

Wir mußten die erſte Nacht in Norwegen

rüber verhandelt, ob der vorjährige Baum prächtiger
und ſtattlicher war, als der diesjährige, und keine
Reichstagsdebatte erregt das Intereſſe der Familie
mehr, als dieſe Weihnachtsfrage. Der Ausputz des
Chriſtbaumes wird von Joehr zu Jahr reicher
und immer reicher. Namentlich iſt der Glas
ſchmuck außerordentlich in Aufnahme, der in den
armen Waldörfern guf den Rücken des Thüringer
Waldes vornehmlich fabrizirt und dann nach allen
Richtungen der Windroſe hin verſandt wird.
Früher war dort die Fabrikation von Holzartikeln
überwiegend, ſeitdem aber Metall und andere Stoffe
vielfach das Holz in den Hintergrund gedrängt
haben, ſind die in ihrem Lebensunterhalt empfindlich
bedroht geweſenen Leute meiſt der Glasbläſerei zu
geführt worden. So iſt es beiſpielsweiſe in dem
über 800 Meter hoch gelegenen meiningenſchen
Marktflecken Steinheid der Fall geweſen, in deſſen
Rähe im Mittelalter ſich ein ergiebiges Goldbergwerk
befand, das aber in neuſter Zeit ſchwerer Sorge
ausgeſetzt war, bis endlich die Glasbläſerei ſeinen
Bewohnern wieder eine zwar nur beſcheidene, aber
doch ſichere Exiſtenz gab. Und wenn man die
bunten allerliebſten Dinger betrachtet, ſo neigt man
auch unwillfürlich zur Anſchauung, daß bei ihrer
Herſtellung die Poeſie des Waldes hilfreich thätig
geweſen ſei. Die Jugend beiderlei Geſchlechts, wenn
man ver Wahrheit die Ehre geben will,
muß man es nur eiingeſtehen, daß unter
den Jungen ebenſoviel Leckermäulchen ſind,
wie unter den Mädels, neigt freilich mehr
dem „ſüßen“ Ausputz des Chriſtbaums zu, und die
heftigſten Zehnſchmerzen und verdorbenften Magen
in Folge des übereifrigen Gennſſes von Zuckerwerk
befreien ſie nicht von dieſen Anſchäuungen. Nun,
wie auch der Baum ausgeputzt wirb, ob eine
größere oder geringere künſtleriſche oder materielle
Kraftleiſtung dabei entfaltet wird, großartig macht
er ſich, wenn am Weihnachtsabenß die Lichte er-
glänzen Was iſt Gas, Gasglühlicht und ſelbſt
elektriſches Licht gegen den Gianz der Chriſthaum-
kerzen

Winters Anfang.) Am heutigen 21. De
zember 8 Uhr 39 Minuten Vormittags iſt die Sonne
in das Zeichen des Steinbockes getreten, und damit
hat der Winter ſeinen offiziellen afſtronomiſch de
glaudigien Anfang genommen. Jn Wirklichkeit iſt
der geſtrenge Herr ſeinem kalendermäßigen Einzugs-
tage um mehrere Wochen vorausgecilt und hat
uns im aſtronomiſchen Herbſte mit Schnee, Eis,
Glatteis und ſonſtigen Winter annehmlichkeiten be
glückt.

Die Verſicherungsbehörden machen bekannt,

daß die Quittungskarten der Jnvalidi-
täts- und Altersverſicherung vom Jahre
1893 ungiltig werden, falls ſie nicht bis zum
31. Dezember d. J. bei den ausſtellenden Behörden
zum Umtanſch vorgelegt werhen, weil alle
diejenigen Karten, welche nicht bis zum Schluſſe
des dritten Jahres nach dem Ausſtellungsdatum
umgetauſcht werden, auchwen n ſie mit Marken
noch nicht vollgeklebt ſind, nach dem Ver-
ſicherungsgeſetz ihre Giltigkeit verlieren
Ferner iſt hierbei noch zu erwähnen, daß auch
jeder berechtigt iß, zu jeder Zeit auf ſeine Koſten
die Ausſtellung einer neuen Quittungskarte gegen
Rückgabe der älteren Karte zu verlangen, und er
iſt auch ſogar von dieſen Koſten befreit, falls die
Karte mit mindeſtens 30 Marken gefüllt iſt.

Die Geldverſendungen in Cinſchrei-
bebriefen mehren ſich beſonders um die Weitz
nachtszeit. Die meiſten Abſender ſins in ſolchen
Fällen im Unklaren über die Erſatzpflicht der Poſt
für Einſchreibebriefe. Gleichviel wie hoch auch der
Jnhalt bes abhanden gekommenen Einſchreibebriefes
iſt, die Poſt zahlt nur 42 Mark dafür und
die Klage des Abſenders gegen den ſchuldigen Be
amten iſt erfolglos. Ein Geldbrief wird viel
vorſichtiger von der Poſt behandelt und ſtets einzeln
von dem einen Beamten dem andern zugeſchrieben,
während Einſchreihebriefe ſummariſch von einer
Stelle der anderen überwieſen werden. Bei den
Geldbriefen wird im Falle des Verluſtes der
wirkliche Werth erſetzt. Es empfiehlt ſich,
verfiegelte Briefe bei Empfang im Beiſein des Srief-
trägers zu prüfen, ob die Siegel unverletzt ſind, da
dies bei eventueller Unterſuchung wichtig iſt.

Y. Bei der am Sonnabend in der ſog. großen
Stadtflur abgehaltenen Treibjagd (Jagdpächter
Gebr. Berger), bei welcher übrigens ca. 40 Schützen
647 (nicht wie berichtet 375) Haſen ſchoſſen
wurde von dem mit der Jagdbente der Stadt zu
jahrenden Wagen eine Stange mit neun
darauf aufgereihten Haſen von Diebeg.
hand entwendet. Auch hatte ein bei der Jagd
als Treiber thätig geweſener Burſche einen Ver-
treter der Familie Lampe verſteckt gelegt, um
ihn als Weihnachtsbraten ſich gut ſchmecken zu
laſſen. Aber o wehl „Zwiſchen Lipp' und Kelches
Rand ſchwebt des Schickſals rauhe Hand“, der
„Vermißte“ wurde alsbald entdeckt und ſeinen
„gefallenen Kamergden“ wieder angereiht. Mit
der Weihnachtadelikateſſe war es für diesmal nichts

Y. Heute früh in der ſtebenten Stunde fiel bei
der um dieſe Zeit herrſchenden Glätte im Vorwerk
ein Arbeiter ſo unglücklich zu Boden, daß er
auf den Hinterkopf aufſchlug und beſin-
nungslos liegen blieb. Ein gerade vorühber-
gehender junger Mann hob den Gefallenen auf,
der indeſſen einen erheblichen Schaden ſich durch
den Sturz nicht zugezogen hatte, ſo daß er ſeinen
Weg weiter fartſetzen konnte. Streuet Aſche!

(Eingefandt.) Wie ſollen die Weih-
nachtsbeſcherungen für Arme beſchaffen
ſein dieſe Frage möchte wohl angeſichts des be
vorſtehenden Weihnachtsfeſtes einer Beantwortung
werth ſein. Jſt es recht, daß man, wie es zumeiſt
geſchieht, öffentliche Armenbeſcherungen veranſtaltet
Da werden die Armen in einen hellerleuchteten
Saal geladen, wo diejenigen, welche die Beſcherung
veranſtaltet haben, verſammelt ſind. Auf der einen
Seite die Reichen, auf der andern die Armen, da
zwiſchen der Tiſch mit den Gaben. Würden die
Gebenden ſich einmal in die Lage ber Empfangen
den verſetzen, wahrlich, ſte würzen anders geben.
Geben wird manchem ſchwer, aber empfangen wird
manchem noch ſchwerer. Jſt es nicht immer ein
veſchämendbes Gefühl, das die überkommen muß,
die ſich alſo öffentlich als Arme zur Schau ſtellen
müſſen Kommt es nicht daher auch, daß die
ſogenannten verſchämten Armen lieber auf eine
Unterſtützung verzichten Warum nimmt man den
Armen auf dieſe Weiſe den letztes Reſt ihres Ehr-
gefühles Wer erſt ſein Ehrgefühl verloren hat,
der verläßt ſich dann lieber auf die Almoſen an
derer als auf ſeiner Hände Arbeit. Solche
öffentliche Beſcherungen ziehen die Un-
verſchämtheit groß. Darum hinweg mit
ihnen, Wer den Armen zu Weihnachten eine
Freude bereiten will, der trage ihnen die Gabe
ins Haus. Da kann ſich die Familie mitfreuen da
braucht die FFrau, wozu ſie oft kaum Zeit findet,
nicht die Jhrigen zu verlaſſen da wird ihr die Be
ſchämung erſpart da wird Freude und Dank ſein
und kein Neid, wie er oſt bei den gemeinſamen Be
ſcherungen durch Vergleichung mit dem, was
andere geſchenk: erhalten, erweckt wird. Und zum
Schluß noch ein Rath. Wer ſchenken will, erkundige
ſich vorher, was dem Armen noth thut, weil
oſt Dinge geſchenkt werden, die der Arme nicht

brauchen kann. 0.D.

Die 1 jährige Tochter des Schachtarbeiters
Thüm zu Delitz a. B. zog ſich geſtern durch Fall
von einem Stuhl einen Bruch des linken
Unterarmes zu; das Kind wurde der Klinik in
Halle zugeführt.

Ein Ein brecher ſtattete neulich Racht in
dem Maſchinenhauſe der Schaa ſ'ſchen Ziegelet zu
Planeng bei Ammendorf einen Beſuch ab. Der
Dieb hat zuerſt verſucht, eine Thür von außen ge

waltſam zu erbrechen, was ihm jedoch nicht gelungen
iſt. Hierauf hat er eine Fenſterſcheibe eingedrückt,
hat das Fenſter aufgewirbelt und iſt dann durch
daſſelbe eingeſtiegen; hierauf hat er einen Schrank
erbrochen, in welchem der Maſchinenwärter Pretſ ch
gus Radewell in einem Käſtchen unter Holzwolle
49 M. und einige Pfennige aufbewahrt hatte. Das
Geld iſt geſtohlen, alle übrigen Werthſachen hat
der Dieb unberührt gelaſſen. Man darf wohl mit
Beſtimmtheit annehmen, daß der Thäter mit allen
Einrichtungen genau vertraut war und den Aufbe
wahrungsort des Geldes kannte.



und der älteſten Prinzeſſin bereitete die Jmpfung große

erzen. Svtrhe tieftraurigen Weihnachtsfeſt) ſehen

Lehe entgegen,

ſolle hauptſächlich hexrüßren von Unterſchlagungen, die der un
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Bermiſchte Nachrichten.
(Géeimpfte Königsfamilie.) Geiwmpft wurde

vieſer Tage die ganze ſpaniſche Königsfamilie in Folse der in
Madrid berrſchenden Pockenep. cemie. Der KöniginRezentin

alle die Familien in Bremerhaven, Seeſtamünde und
welche anf den „Salier“ Angehörige gehabt

haben. Wie verzweifelt dort die Stimmun iſt, davon ſpricht
in ergreifend. n Worten ein Privaibrief aus Bremerhaven, dem
wir nach dem „Hann. Kur.“ Folgendes entneymen: Ueberall
ſieht man tranuernde und aufgeregte Geſichter. Die Lloydageutur
wurde in der erſten Zeit förmlich geftürmt, ein Jeder wollte
Aufklärung haben. Alle kehrten ſie zurück, und in ihren Mienen
konnte man leſen, was dis Beamten ſagen mußien „Keiner

erettet Wir haben geſtern den ganzen Tag die beiden
jüngſten Kinder des Kapitäns Wempe ſechs und zwei Jahre
ait bei uns gehabt die armen Kleinen waxen ganz ver
hungert, zu Hauſe hatte kein Menſch an Beköſtigung gedacht.
Frau Wempe bat den Kopf verloren. Jhre beiden Knaben
im Alter von 14 und [12 Jahren liegen im Krankenhauſe, fis
haben die Maſern. Sehr hart betroffen wurde auch ein alter

err, der Direktor der Sparkaſſe. Sein dritter und letzter
Sohn befindet fich unter den Berunglückten. Der älteſte war
Offizier auf der „Elbe“, der zweite Kapitän auf einem ver
ſchollenen Fiſchdampfer und nun hat er auch noch auf dem
geſcheiterten „Salier“ den letzten Sohn verloren. Der
Arzt auf dem Schiffe war auch der einzige Sohn ſeiner Mutter.
Er ſcheint ſeinen Tod ſchon geahnt zu haben, denn am Abend
vor der Abreiſe ſagte er, daß ihm der Abſchied von der Muiter
ganz beſonders ſchwer geworden ſet, er würde fie wohl nicht
wiederſehen. Auch der Zufall ſpielte wieder eine Rolle. Eine
Familie aus Osnabrück wollte die Fahrt auſ „Salier“ eben-
falls mitmachen, mußte aber an Land bleiben, weil der Raun
kurz vorher erkraukte. Dadurch wurde ſie gerettet.“

(Ein großer Fehlbetrag) wunde, wie ſchon kurz
gemeldet beim Vorſchußverein in Bayreuth entdeckt. Nach
dem bereits ein Revifor eine Fälſchung der Bücher feſtgeſtellt
hatte. erklärte in der Aufſichtsrathsſttzung der Kaſſirer Gott
friey Blanck, daß ein großer Fehlbetrag vorhanden ſei. Er

iängſt verſorbene Bruder Bland's, der Kaſſtrer des Vereins
war, ſeit 15 Jahren verübte. Soweit verlgutet, hat die Unter
ſuchung ergeben, daß das Defizit 190 000 M. beträgt. Gott
fried Blanck wurde verhaftet und das Vermözen der Blanuck
ſchen Familie beſchlagnahmt.

(Für die unter der HungersnothLeidenden)
ſpendete in Bombay eine Verſammlung von Bürgern
100 000 Mk.

(Der Streik der eingeborenen Studenten)
in Straßburg i. E, iſt beigelegt Die drei Depuntirten,
welche die gegen die Relegation des Studenten Francois gerichtete,
von 150 Studirenden unterzeichnete Betition dem Rektorat der
Univerſität überreicht hatten, zogen die Petition zurück

(Vergiftet.) Jm Kultukminiſterium zu Berlin ver
giftet hat ſich der Apotheker Paul Berndt aus Altong. Ec
hatte ſich ſchon mihrmals um eins Apothekenkonzeſſton be
worhen, war aber abſchlägig beſchieden worden. Nun hatte
er von einer perſönlichen Rückſprache ein günſtiges Reſultat
erhofft, als aber auch die ersetene Audienz refultatlos verlie?,
beging er auf der Stelle Selbſtmord, im Beiſein des Seh.
Obermedizinalraths Piftor.

(Erdbehen.) Mehr oder minder heftige Exbftöß
wurden in Süd und Weſtengland und den Binnenprovinzen
verſpürt. Nordenglans und Lotzdon mit Ausnahme einiger
entlegener Vororte blieben verſchont. Am heftigſten ſcheint das
Erdbeben in Hereford geweſen zu ſein. Es war von donner
ähnlichen Geräuſch begleitet, in Folge deſſen eine Frau vor
Schreck geſtorben iſt. Der Vahnhof, die Kathedrale und andere
Gebände ſiad beſckävigt. Das Erbbeben hat 200 Städte
und Dörfer heimgeſucht. Es wurde auch ig Windſor wahr
genomwmen, beſonders im dortigen Schloß, wo die Königin weilt,

(Erſchoſſen.) Vom einem Wilddieb wurde der Wald
wärier Mejchrzak in Lewkow (Poſen) erſchoſſen. Der Mör-
der iſt verhaftet.

(Hurch Kohlenor ydgas erſtickt) ſind in Beu
then (Oberſchlefien) zwei bei dem Kaufmann Leipziger in
Dienſt ſtehende Mädechen.

(Aufgefundene Erploſivſtsffe) Eine Kaſſete mit
Exploſivſteffen wurde auf dem Peſter Ausſtellungkplatze
bei Abtraguug eines Ausſtellungsobjektes aufgefunden. Die
Polizei hat eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.

(Einſturz einer Bahnhofshalle.) Eingeßürzt
iſt die Halle des Weſtbahnhofe in Berviers (Gelgien).
Dort fuhr ein von Lüttich kommender Güterzug trotz Bremſens
mit großer Gewalt gegen mehrere Wagen. Dieſe thürmten
fich gegen die Träger der großen den Bahnhof bedeckenden
Glasballe, ſo daß dieſe unter mächtigem Gepolter zuſammen
brach. Mehrere Perſonen wurden verletzt.

(Grubenunglück.) Jn den bei Temesvar (Ungarn)
gelegenen Kohlengruben iſt Rachts eine Exploſion ſchlagender
Wetter vorgekommen. Bisher ſind 15 todte, ſowie 18 ſchwer
verwundete Arbeiter geborgen. 59 Bergleute werden noch
vermißt.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Dienſtag:

(im Abonnemzut.) Zar und Zimmermann.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Vienſtag

Neues Theater. Die luſtigen Weiber von Windſor, Anfang
7 Uhr Altes Theater. Dienſtag geſchloſſen.

Heer und Marine-
Zur Einſtellung Einjährig-Freiwilliger

am 1. April 1897 find im Bereich des preußiſchen Garde-
korps 2 Regimenter beßimmt das Kaiſer Franz Greuadier-

beſonders ins Gewicht fallende Erleichterung.

werden.

Aluminium für den Heeresbedarf. Das

köwne. Die Kommiſſion befitzt jetzt gensue Kenntniſſe bezüglich
des Werthes der Lagerutenfilien aus Alumininm, und die
franzöſiſche Jnduftrie iſt in der Lage, Eßgeſchirr durch Stanzen
berzuſteller, für je vier Menn eines, ferner die Kochtöpfe,
Trinkgefäße und Vecher. Die Beſchläge für die Helme aus
Aluminium ſind zunächſt Lei Seite gelaſſen worden; ſie untzten
fich nämlich zu ſchnell ab und die Wölbuggen, obgleich ſie ge
nügenden Widerſtand gegen Sädelhiebe eoten, verſchafften keine

Sattelbogen aus
Klvminium bat die Kommiſſion braunchbar befunden für eng
liſche oder Phanteſieſättel, aber nicht für Truppenſättel, deren
Solidität tadellos ſein ſoll. Dem Studium bleiben noch folgende
Fragen vorbehelten: Sahwärzunz ver Feldu enfi ien, Zluminium-
kücaſſe, Widerſtand gegen den Stoß und das Eindringen
ſchneidender Körper, der durch bekannte Legirungen erzielt
werden kann.

Gerichts weſen und -Entſcheionngen.
Eine neue Seſchäftsordnunz für die Ge

richtsſchreibereien der preußiſchen Amtsge-
richte wird ſoeben veröffentlicht. Sie führt vielfache Aeuder-
ungen ein, die zum Theil den Seſchäſtäzaug erleichtern und
das Schreibwerk vereinfachen.

Gerichtsverhandlungen,
Bautzen, 19. Dezember. Der Transkportinſpektor

Winkler aus Dresden und der Bahnhboſsinſpektoe Goetz
aus Löbau, denen zur Laſt gelegt wird, durch unrichtige An
ordnungen den Transport des Kaiſerlichen Souder
zuge s am 12. September d. J. auf dem Sahnhofe zu Löbau
gefährdet zu haben, warden von der hieſigen Strafkammer ver
urtheilt, und zwar Winkler zu 2 und Sottz zu 1 Monat Ge
fängniß

Civilſtands-NRegiſter
vam 14. kis 20. Dezember.

Eheſchließnngen: der Schneidermeiſter Otto Bruno
Walther Dachs mit Aung Martha Elbe, in Leipzig der Haud
arbziter Albin Rauch mit Auguſte Seiß, Lenngerſtr. 4,

Gehors dem Büreagu- Aſſilent B. Wolter ein S.,
Meuſchauerſtr, 4a dem Maurer A. Lowitzſch ein S, ar.
Sixtiſtr. 3; dem Kaufmsnn A. Becker eine T., Sreiteſtr. 22;
dem Bahuarbeiter K. Jäger eine T., Oelgrube 8; ein unezel.
S. dem Hapdelgmann G. Bersſtein ein S. Dom 10 dem
Maurer F, Becker eine T., Krantkr, 4; dem Sekr.Aſſiſient
G. Völkerlisgg ein S., Teicr. 10 a; dem Henzarbeiter B.
Quarg ein S., Amtshäuſer 3; dem Tiſchlermſtr. M. Cejg
eine T., Burgſtr. 2.

Geaſterbez: des Trompeter Serzeant K. Srolze S.
Karl Oscar, 3 J., Oberbreitcür. 18; es Sechneidermſtr. J.
Röder T. Helene Bertha Elſe, 8 Markt 19; eine nuehel.
T., 2 J. der Maurer Heinrich Schrepper, 75 J, Sitchen-

s des Bautechniker L, Dielig T. wuny Gertrud, 1 Jahr,
obik.- Str. 2Ia

L. c

ſtirchennachrichten.
Honm. Getauft: Frida Elſa, T. des Bicewachtmſtr.

Pinkert. SBeerbdigt: der einzige S. des Tromeeter-
Sergeanten Stolze; die j. T. des Sautechntkes Sielig.

Stadt. Getanft: Anng Frida, T. des verſterbenesn
Handerd. Körnicke; Erich Aruo, S. des Süffetiers Heffmans.

Getraut: der Schueidermſtr. in Leipzig O. Z. W. Dachs
mit Frau J. M. geb. Elbe der Schucidermür. A. S. Pohle
mit Frau L Ch. P. C. geb. Laute hier; der Handarb. A.
Rauch mit Frau A, geb. Weiß dier. Seerdigt: der
Handarb. Körnick die einzige T. des Schueidermſtr. Röder;
eine unehel. T. der Rentweiſter a. D. Habecker.

Altenburz. Getauft: Frida Helene, T. des Maurer
Tünſchei. Beerdigt: der Meurer Heinrich Schrer per

Gottesdienſtanzeigen.
Dom. Dounerkag Nachmittags 4 Uhr:

andacht. Superintendent Wartius,

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Dezember: Kalt,

wolkig, vielfach Nebel.

Weihnachts-

der Berliner Hochſchulen als Einjährig Freiwillige eingeſtellt

franzöſiſche Kriegsminiſterium hatte eine Kommiſſion ein die
geſetzt, die mit dem Studinm der Frage betraut war, inwie
weit das Aluminium für Militärzwecke dienſtbar gemacht werden

Spandau. Jm erſteren Regiment dürfen jedoch nur Studirende verband theilt in einem Schreiben an den Senat
mit, er wolle nur nach bedingungsloſer Aufnahme

der Arbeiten ſich an einer Erhebung über
Lohn Verhältniſſe betheiligen. Unter

ſtützungsgelder für die Feſtwoche ſind bereits
disponibel; den verheiratheten Arbeitern wird voraus-
ſichtlich eine Weihnachtsgabe extra gewährt werden.
Das ſozialdemokratiſche „Hamb. Echo“ fragt beim
Reichskommiſſar für Zollweſen an, welche Maß-
regeln er anf Grund der Freihafenordnung gegen
die Benutzung der Dampfer als Logirhäuſer er
greifen werde, und kündigt eventuell eine Jnter
pellation im Reichstage an.

Brantwortlich für den textlichen Theil: G. J. Leid holdt;
e rfür Juſerate und Reelamen: Franz Böttch

Beide in Merſeburg.
h e t S el m
Aus dem Geſchä
Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf.

Damentuch doppeltbreit, halbwollene modernste
Farben à 55 Pfg. p. Mtr.

Welfort
doppeltbreit

solider Qualität
à 40 Pſg. p. Mtr

Fanater
auf Verlangendoppelthbreit

gar, reine Wolle5p w 7 20 jà 85 Pfg. p. Mir franco ins Haus

Cheriots,

S Gelegenheitskäufe in Woll- und Wascehstoffen

zu reduzirten Preisen. [2790
versenden in einzelnen Metern, Roben und ganzen

Stücken, ſranco ins Haus,
0 ETTINGER Co., Prankfurt am Ma in.

Separat- Abtheilung für Herrenkleiderstoffe:
Bu xkin 1.

i

A für Weihnachten d eß ſich auch die dierj. ar
1896 kommt in den h ſ. tons ihrer prachtv. Ausßattung

Niederl. bie allbel. Doering's u. Eles. wegen als ein GSeſchent

Seife mit d. Eule erweiſen, das nicht
in hochslegont. Car minder repräfentab.
tons zum Verkauf. wie praktiſch, nütz

Wir machen alle lich u. willkommen
Hansfrauen, Herr iſt. Trotz der eleg.ſchaften, d. Damen farbenſchönenu. Herrenwelt a. dieſe günſige Packangz iſt der Einfauſspreis
Seiegenß. aufmerff. u. betenen, um keinen Pf. erhöht worden.

[4236

S J
Jtalieniſche geflügelte Worte. Den ſchönen Zu

ßand, den wir als „einen Kater haben“ bezeichnen, drüdt der
Italiener in der Phraſe aus „avere la opranghetta alla testa“,
das iſt einen Riegel an Kopfe haben, während er mit „hbaciare
il chiavistello“, den Riegel küſſer, ſagen will, daß men im
Zorn ans einem Hauſe ſchtidet. Tharakteriſtiſch ſagt er für
„vor Kälte kläppern“ „battere la diana“ die Reveille ſchlagen,
für das Vorrichten annützer Geſchäfte „imbottar nebbia“,
Nebel euf Fäſſer fülen, und für ſüße Werte machen „dare
pastocchie“, Zückerplätzchen geben. W man bei uns zwei
Fliegen mit einer Klappe ſchlägt, fängt der Jtaliener z wei
Tauben mit einer Borne (pigliare con una ſava due
colombi). Durchprügeln Umſchreibt nuuſer Sundesgenoſſe mit
„imbottire il giubbone“ (das Sams wattiren). „scardassar
la lana““ (die Wohe aufkrämpeln), und wenn die Tracht Prügel
heſonders gut geräth, mit „sonare a festa“ (zum Feſte läuten).
Will er aurdrücken, daß jemand vom Glücke Zöchſt bigünſtigt
ſei. ſs wähit er ſein Bild aus dem Würfelſpiel und ſegt:
„far diciotto con tre dati“ (18 wit drei Würfeln werfen).
An ſolchen und ähnlichen treffenden Bildern e. iſt die italieniſche
Sprache ſerr rrich. Eine hübſche Sammlung derſelben, der
auch die obigen Proben eninon wen ſind, enthält das

I elkoprachen e endes untrwüdlichen Prof. Joſeph Kürſchner, ein ganz
eminent brauchdares Buch, das wir eben wie deſſen Uni
verſal-Konſervatiors-Lirilen“ wärwßens ewpfhlen
können. Jn köchſt gelungener Weiſe bat Kürſchrer in ſeinem

Buche diutſchengliſche, franzöſiſche itslieniſch, lateiniſcheNeueſte Nachrichten.
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a f n tahren men falſchermann ein Strafver fahren wegen ſfalſher
ſchuldigung eingeleitet worden.

Hamburg, 21. Dezember. Zum Streik
wird berichtet: Jn fünf Verſammlungen der Aus-
ſtändigen iſt Sonnabend beſchloſſen worben, die
Senatsvorſchläge anzunehmem. Hetzierer
erklärte es bekanntlich als die Pflicht der Ausſtän-
digen, zunächſt die Arbeit ohne Verzug sufzunehmen;
erſt dann wolle er vermitteln. So berichten Privat
meldungen. Dagegen berichtet das offiziöſe Tele-
graphenbureau, daß in den Verſammlungen 7265
Mann jür, 3671 gegen die Fortſetzung

regiment in Berlin und das Königin Kuguſla Regiment in des Ausſtandes ſtimmten. Der Arveitge ber

Wörterbücher vereinigt, die vor vie en ardern den Vorzug eins
durchaus deu modernen Verhäl twifſin augepaßten Woriſchatzes
kaben und viele Kinzelwerle an Reichhaltigkeit äbertreffen.
Ein Namenlexiken in dieſen Sprachen, ein Sentenzen-
h a 2e., dazu ein Fremdw örterkuch ergänzen daß
Drikon in willkomnmener Weiſe. Der Merſebünreger

Kreisblart- Expedition isß es gelungen, ſich den
lleinvertrieb für Kerſeburg und Umgegend zu

ſichern und damit den Leſern eine Weihnachisgabe zu bieten,
die durch größte Srausbarktit, ein würdiges Aeußere und

den billigen Preis la ganz dazu
augelhan iſt als Weihnachtszeſsenk erſten Rauges
bezeichnet zu werden.

Der Stadtauflage des „Kreisblatt“ liegt eine Beſtellkarte
für den zum Weihnachtsfeſt uech rechtzeitig erſchieneuen
„Muſikalifcher Hausſchatz“ bei, worauf beſonders hin

gewieſen ſei. [4441
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Spezial- Gescheiſt
für Cigarren, Tabake und Cigaretten

E. SCHIEEAS j.18 kleine Ritterſtraße 18.
Weine großen Läger bet reichhaltiger Auswahl von:

BRBremer und Harmmburger Cigarren,
KVeht import. Havanna un COuba Cigarren,

KKolkänder und Sehweizer Cigarren,
BEeht Gestoarreichische Virgiünier Cigarren,

BRanchtabakeo, grob und fein g-ſchnitten,
diverso Shag- und Schnupftabaloe.

RollenPortoricos und alter Rollen-Varimas.Packet Wabalco v. Oldenkott u. Ermeler Co., Fr. Juſtus,
Hamburg und Lindau 4 Winterfeld, Magdeburg.

AMantabake von Kneiff, Nordhauſen
Cigareteess von „Tuma“ Dresden (Allein-Verkauf),

Cigarettem Seit frères Caſro (Allein-Verkauf),
COigarettass HKyriazi fröres Caäro,

Oigaretten d. Kgl. Serbischen Tabak-Regöäse (Allein-Verk.),
Migarotten goht Bussisohae (Softanjoglo, Moskau).

Cigaretten, eoht Engliscke (W. D. 4 H. O. Wills, Briſtol-London),
Aeontholin.

r e z Etuis, Löſcher, Cigarren -Abſchneider, Streichholz-Rauchreq uiſilen: Se Spicen nd S arfeiſen Teorptefeh,
Cigeretten- Maſchinen 2e. 2e,

g W 5 S 3re S n evon Cigarren nud Cigaretten in prachtvoller Ausſtattung zu 25 Stück, 56 Stück
und 100 Stück von Mk. 1,10 an.

e Sortiments -Kiſtchen
(prächtig aufgemacht), 4, 6, 8 und 10 verſchiedene Sorten enthaltend, empfehle den

Herren Rauchern aufs Beſte.

S hHutke, reelle und billige Pedienung
Merſeburg, im Dezember 1896. ſichern mir das langjährige u R T meines Geſchäft bauſes.

[4329

RitterſKraßze kl. Nitterſtraſßze 18.

P a a W 40 I EC An a2 R Friet Slicbe2NMalton-Weine. Schulbuch- und Papierhandlung, a C a
13434

egr. V. inderei gegr. V. vorzüglich Qualität, garantirt reis,ans eiten Man so s Pue ges 1716 à u a „60, 5Ausgezeichnet durch feine Qualität zum bevorstehenden Weihnachtsteste
und Wohlgeſchmack. Literflaſche S in grossor AuswahlS Mark. oohbücoher Sämmtl, Sohulmaterial Poesie-Album Deutsche Weine
Vorräthig bei [4343 Gesangbüoher Jugendsohriften Photographie-Album aus deutschem Ralz

Oscar Leberl, 2nderbüchor Comtoirutensilien Briofmarkon-Alpuw Malton-Sherry
Briefpapiere Papierausstattungen Lederwaaren 4342] ein vorzüglicher

a Wwagron Christbaumsohmuck Rahmen und Ständer. Frühstücks- und Tischwein.
Institut Rudow u Weg v7 l rweag der neuesten Fagons Malton- Tokaxyer

a eſesl. Worcore j näBerlin VV., Leipzigersir. 12, be- nen geſertig H Anzug-, Paletot wen r Ferne m Tee mre
ſorgt f. alle Pl. exact u. diser. Ausk, Formulare 5 etc Stoffe 134469 Liter-Flasche 2 Mark.
u. Ermittel. jed. Art. Beobachtungen g tug aws glle on rtranngang D Vorräthig beip. wie e Vertran e en 2 direkt v. Fabrikplatz an Private! F E. m rer,
legenh, r ſpecte koſtenfe i 4 40 J S Große Erſparniß! Muſter franko! Schmalestr 28.h t chnelle u. in S Cottbuſer Tuch-Mannufaktur S Z 732ame. allen disk eten n Z ſind zu haben in der S Franz Böhme, Coltbns 7 5 Gefütterte Gänſe hat u
eiden (Menſtiör. bietet die Kreisblatt-Druckerei j kaufen 4504e 3 Stück 31, Et. Fr. Querfeld, Caja.neueſte Original-Broſ.düre Geh. Winke

Lel s Ve rin S. ins eelmsen's Verlags- Anstalt Berlin S. 46. 2 Ferkel h Schweine Neumilchende Kuh mit Kalb
Kuh mit Kalb zu verkaufen S zur Maſt hat wieder abzu paſſend für Hausſchlachten, hat zu ver zu verkaufen bei [4382

4 4424] Reipiſch Nr. 14. geben Rittergut Raſchwitz. kaufen W. Wenzel, Mücheln. Htto Heinemann, Möritzſch.

e ſqhwere (4501Seſchnittene gute [4502 e
z
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